
Schermbeck. Gahlen. Erle.

Während es Gastronomen immer schwerer haben, schwimmen Schermbeck und Gahlen 
gegen den Strom: Die Auswahl an Top-Gastronomien wächst
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Aileen Kurkowiak & Valerie Misz (v.l.)

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER,

während der Frühling der hiesigen Flora und Fauna neues Leben einhaucht, ent­
faltet sich auch Schermbeck immer weiter. Auch in der aktuellen Ausgabe der Le­
bensArt Schermbeck haben wir gute Nachrichten im Gepäck: Wir haben uns mit 
der Vielzahl „neuer“ und zum Teil altbekannter Gastronomen getroffen und mit 
ihnen über die Neueröffnungen gesprochen. So erhält die Gemeinde eine noch 
buntere kulinarische Vielfalt, die viele umliegende Kommunen blass dastehen 
lassen. In unserem Spezial lesen Sie alles darüber, wer die Gastronomen sind, 
was sie planen und welche Leckereien die Schermbecker und Gahlener beim Res­
taurantbesuch erwarten dürfen. 

Doch damit nicht genug, denn die Werbegemeinschaft kündigt in Kooperation 
mit der Gemeinde gleich zwei tolle Veranstaltungen an, die besonders im Kontext 
des Frühlings gesellige Stunden auf der Mi versprechen. Das, viele weitere An­
kündigungen, Rückschauen und Gespräch mit interessanten Menschen lesen Sie 
auf den folgenden Seiten. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude an unserer neuen LebensArt und hoffen, Sie 
auch zur nächsten Ausgabe wieder begrüßen zu dürfen. 

//

Herzlichst
Ihre Aileen Kurkowiak

Ob Haus, Grundstück oder Mietwohnung: Bei uns finden Sie 

Ihr Traumobjekt. Informieren Sie sich vor Ort, telefonisch unter 

(02853) 9848 oder unter www.vb-schermbeck.de/immobilien

www.vb-schermbeck.de/immobilien

Raiffeisen-Markt Raesfeld 
Jahre 

WIR FEIERN

10%
Rabatt auf 
alle Artikel* * 
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SA., 18.04.2026 
8.00 - 13.00 Uhr

Equovis Pferde- und 
Geflügelfutterberatung 

Josera Katzen- und 
Hundefutterberatung

frische Waffeln

Samstag:

KLJB Raesfeld

Das Perfekte Grün 
(Eine Vertriebsmarke der Agri V)

Firma Oscorna 
14.00 - 17.00 Uhr
• Beratung Rollrasen
•  Bodenproben 

(mind. 1 Liter mitbringen)

Equovis Pferde- und 
Geflügelfutterberatung 

FR., 17.04.2026 
8.30 - 18.00 Uhr
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Außerdem verrät sie: „Besonders erfreulich ist, dass diese 
Entwicklung kein Einzelfall bleibt. Uns liegen bereits weite­
re Anfragen für die Gründung gastronomischer Angebote 
vor, was das große Vertrauen in den Standort Schermbeck 
unterstreicht.“

FRISCHER WIND IN DER MÜHLE

Als Christina Liessem Anfang März die Türen des Restau­
rants und Hotels „Zur Mühle“ öffnete, war das mehr als 
nur ein Neustart: es war ein Aufatmen für ganz Gahlen und 
gleichzeitig ein Neuanfang für die neue Inhaberin. Wochen­
lang hatte die Unsicherheit über dem traditionsreichen 
Haus gelegen, nun kehrt Leben zurück. Und mit ihm die Ge­
wissheit: Dieser Ort bleibt.

Dabei stand die Zukunft lange auf der Kippe. Nach Jahr­
zehnten wollte sich Inhaber Ernst-Wilhelm Benninghoff zu­
rückziehen, doch eine Nachfolge war nicht in Sicht. Umso 
überraschender kam die Wende: Mit der Düsseldorfer Gas­
tronomin Christina Liessem fand sich kurzfristig eine Lö­
sung, die nicht nur den Fortbestand sichert, sondern dem 
Haus auch frischen Wind einhaucht.

VERLIEBT IN GAHLEN

Für Liessem selbst ist die Übernahme ein Herzenspro­
jekt. Die 38-jährige gelernte Hotel- und Restaurantfach­
frau bringt Erfahrung aus renommierten Häusern in ganz 
Deutschland mit, zuletzt arbeitete sie als Privatköchin. Dass 
ihr Weg sie ausgerechnet nach 
Gahlen führen würde, war zu­
nächst nicht geplant. Doch bei 
der Online-Suche nach einer 
passenden Immobilie stieß sie 
auf die „Mühle“ und spürte so­
fort, dass hier mehr entstehen 
könnte. Die Ruhe Gahlens wurde für sie zum entscheiden­
den Faktor. Ein bewusster Ausgleich zu ihrem Beruf, der oft 
von Tempo und Druck geprägt ist. Denn für Christina gibt es 
nur ganz oder gar nicht.

Diesen Spagat möchte sie künftig genau hier leben. Ge­
meinsam mit ihrem Verlobten Nico Schuster, dem ehema­
ligen Juniorchef Thomas Benninghoff und einem Team, das 
größtenteils geblieben ist, führt sie das Haus in eine neue 
Phase. Dabei setzt sie auf ein klares Konzept: Bewährtes 
erhalten, Neues ergänzen.

BEWÄHRTES GESPICKT MIT NEUEM

Das zeigt sich besonders in der Küche. Zusammen mit 
ihrem 59-jährigen Koch Sam hat Liessem eine Speisekarte 
entwickelt, die klassische deutsche Gerichte mit mediterra­
nen Einflüssen verbindet. Frische und Saisonalität stehen 
dabei im Mittelpunkt. Gleichzeitig bringt sie ihre persönli­
che Handschrift ein: Desserts entstehen in eigener Regie, 
der Sonntagskuchen soll künftig selbst gebacken werden, 
und mit „Christinas Eintopf“ wird einmal pro Woche ein ganz 
eigenes Angebot geschaffen.

Auch über den Tellerrand hinaus 
wird gedacht. Im touristischen 
Bereich sind neue Angebote ge­
plant: etwa geführte Touren, die 
Christinas Mutter übernimmt, 
sowie Veranstaltungen, die das 

Haus stärker als Treffpunkt und Erlebnisort positionieren 
sollen. Während der Betrieb bereits läuft (geöffnet ist der­
zeit von Mittwoch bis Sonntag) wird im Hintergrund weiter 
investiert. Gasträume und Hotelbereiche werden schritt­
weise modernisiert, auch energetische Maßnahmen sind 
vorgesehen. 

Und damit nicht genug, denn die Mühle ist nicht die einzige 
Gastronomie, die (wieder)eröffnet hat, denn auch ein paar 
Hundert Meter weiter in Richtung Schermbeck hat sich ei­
niges getan. // ak
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In den vergangenen Monaten hat sich in der Schermbecker 
und Gastronomie-Szene viel getan. Dabei stand ganz be-
sonders Gahlen im Mittelpunkt, denn mit frischem Wind 
in der Mühle durch die neue Inhaberin Christina Liessem 
und der Eröffnung von „Rudi’s Restaurant“ im ehemaligen 
Cafè Holtkamp gibt es gleich zwei mehr oder weniger neue 
Adressen, die nicht nur für Gahlener ein echter Gewinn 
sind. Kurze Zeit später gab es eine weitere herausragende 
Nachricht, denn auch das Haus Mühlenbrock kehrt auf die 
gastronomische Landkarte zurück. 

Schermbecker und Gahlener haben zukünftig mehr denn je 
die Qual der Wahl, wenn es um die Wahl des Restaurants 
geht. Und nicht nur das, auch gleich mehrere Möglichkeiten 
für Stammtische, Kegelrunden und Veranstaltungsräum­
lichkeiten stehen kleinen und größeren Gesellschaften 

wieder zur Verfügung. Das freut nicht nur die Einwohner, 
sondern auch die Gemeinde, denn für heimische, aber auch 
touristische Besucher sind die neuen Impulse ein echter 
Gewinn.

„Die Neu- beziehungsweise Wiedereröffnung von gleich drei 
Gastronomiebetrieben in Schermbeck ist ein starkes und 
ermutigendes Signal für die positive Entwicklung unserer 
Gemeinde. Gastronomie ist weit mehr als nur ein wirtschaft­
licher Faktor, sie ist ein zentraler Bestandteil des gesell­
schaftlichen Lebens“, findet Sabrina Greiwe, Wirtschafts­
förderin der Gemeinde. „Für den Tourismus bedeutet dieses 
Wachstum eine deutliche Aufwertung unseres Angebots. 
Gleichzeitig profitieren auch die Bürgerinnen und Bürger 
vor Ort: Neue und wiederbelebte gastronomische Betriebe 
schaffen Orte der Begegnung.“

LEBENDIGE GASTRO-SZENE  
IN SCHERMBECK 
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gegen den Strom: Die Auswahl an Top-Gastronomien wächst

6 // SPEZIAL

Frische und Saisonalität 
stehen dabei im Mittelpunkt. 



AUS DEM CAFÈ HOLTKAMP WIRD „RUDIS“

Vor zwei Jahren hatte der ehemalige Besitzer Fredo Holt­
kamp die Gastronomie verkauft. Für ein halbes Jahr hatte 
ein Caterer aus Kirchhellen 
das Haus gepachtet, seit dem 
Herbst 2024 stand es leer.

Nun wird es von Rudi Kastein 
wieder mit Leben gefüllt. Denn 
der ehemalige Koch aus dem 
Hotel-Restaurant „Zur Mühle“ 
hat nach einer kurzen Bedenk­
zeit die Chance ergriffen und sich 
in die Selbstständigkeit begeben. 
„Man denkt immer mal daran, aber 
gezielt geplant war das nicht“. 
Er sei mit Bernd Schenk, dem 
Besitzer des Café Holtkamp ins 
Gespräch gekommen und habe 
schließlich die Chance ergriffen.  
„Aber ich mache das nicht allein, 
sondern gemeinsam mit Nicola 
Gille“, betont der neue Geschäfts­
führer. 

RUNDUM-
MODERNISIERUNG

Denn beide haben bis Ende des 

Jahres im Haus „Zur Mühle“ zusammengearbeitet. Nicola 
Gille war insgesamt 17 Jahre Servicekraft im Mühlenrestau­
rant, bis sie, wie alle anderen Mitarbeitenden durch den Ver­
kauf des Hauses an eine Jugendhilfeorganisation eigentlich 

zum 31. Dezember 2025 ihren 
Job verloren hätte. Als das Ru­
der kurz vor Weihnachten noch 
einmal herumgerissen wurde 
und es doch jemanden gab, der 
das Hotel-Restaurant überneh­
men wollte, hatten Rudi Kaste­
in und Nicola Gille für ihr neues 

SPEZIAL // 9

Aufgabengebiet bereits alles unter 
Dach und Fach. Mit ihnen gewechselt 
haben auch weitere Arbeitskräfte, wo­
rüber sich Gille und Kastein natürlich 
freuen, denn: „Wir sind ein eingespiel­
tes Team, das macht das Zurechtfin­
den im neuen Unternehmen einfacher“, 
betont sie.

Bernd und Kevin Schenk, die Besitzer 
der Immobilie haben seit Mitte Januar 
das in die Jahre gekommene Haus von 
innen „quasi auf links“ gedreht und es 
geschafft es in relativ kurzer Zeit um­
fassend zu modernisieren. Fußböden 
und Wände wurden erneuert, genauso 
die Theke und das Mobiliar. Auch die 
Küche glänzt in einer neuen und mo­
dernen Optik. Die Sitzmöbel aus Bän­
ken und Stühlen in warmem Orange 
laden förmlich zum Platz nehmen ein. 

DER LINIE TREU

Im vorderen Gastraum finden 50 Per­
sonen Platz, der angrenzende kleine 
Saal, der als Restaurant mitgenutzt 
wird, bietet Platz für 30 Gäste. Der 
angrenzende Saal bietet Platz für 100 
Personen, eine Trennwand kann bei 
Bedarf geöffnet werden, so dass 180 
Menschen dort, zum Beispiel bei einer 
Feierlichkeit bewirtet werden können. 
Im Biergarten vor der Tür finden 70 
Personen Platz. Des Weiteren gibt es 
auch eine Kegelbahn, die noch freie 
Kapazitäten hat. Nicola Gille empfiehlt 
hier, einfach mal nachzufragen.

Rudi Kastein wird in seiner neuen Kü­
che Bewährtes wie Burger, Spareribs, 
Dukeschnitzel und mehr zaubern: alles 
mit gewohnt japanischer und amerika­
nischer Note. „Ich bleibe meiner Linie 
treu“, betont er. Geöffnet hat Rudis 
Restaurant mittwochs bis sonntags 
von 16 bis 21 Uhr. Die Küche öffnet je­
weils um 17 Uhr. // geg
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Lebens(t)räume 
so individuell 
wie Sie.

Immobilia 2026 – Wohnen, 
Bauen und Outdoor-Living 
neu entdecken.

Am 11. April von 10 bis 14 Uhr und 
am 12. April 2026 von 13 bis 18 
Uhr in der Hauptstelle Wesel und auf 
dem Berliner-Tor-Platz. 

„Wir sind ein eingespieltes 
Team, das macht das Zu-

rechtfinden im neuen Unter-
nehmen einfacher.“



NEUANFANG FÜR HAUS MÜHLENBROCK

In Schermbeck kehrt ein bekanntes Gesicht zurück: Stephan 
Mühlenbrock übernimmt die Geschäftsleitung des tradi­
tionsreichen Hotel- und Restaurantbetriebs „Haus Mühlen­
brock“ und wagt den Neustart. Nach drei Jahren außerhalb 
der Gastronomie zieht es den ausgebildeten Hotelfachmann 
zurück in seine eigentliche Berufung. „Ich habe den Gastro­
nomiebetrieb sehr vermisst“, sagt der 50-Jährige.

Der Neustart erfolgt nach dem Ende eines besonderen Ka­
pitels. Im Februar hatte Carol Mühlenbrock das Restaurant 
„La Kula“, das zwischenzeitlich mit afrikanischer Küche ein 
eigenständiges Konzept verfolgte, geschlossen. Nun setzt 
Stephan Mühlenbrock wieder auf eine klassisch geprägte 
Ausrichtung: ohne afrikanisches Flair, dafür mit gutbürger­
licher Küche und modernen Einflüssen.

Das Haus blickt auf eine über 130-jährige Geschichte zu­
rück. Bereits im Jahr 1892 erwarb Gustav Hecheltjen die 
damalige Zollstation „Felderhoff an 
der Barriere“, aus der später das be­
kannte „Haus Hecheltjen“ entstand. 
Über Jahrzehnte hinweg entwickel­
te sich die Gaststätte zu einem be­
liebten Ausflugsziel, insbesondere 
für Besucher aus dem Ruhrgebiet. Nach mehreren Jahren 
Leerstand wurde das Anwesen im Februar 2016 von Caesi 
und Johannes Mühlenbrock übernommen und umfassend 
renoviert. Unter der Leitung von Stephan und Carol Mühlen­
brock wurde der Betrieb schließlich als „Haus Mühlenbrock“ 
neu etabliert.

NEUSTART MIT HERAUSFORDERUNGEN

Der geplante Eröffnungstermin am 20. März konnte jedoch 
nicht gehalten werden. Der Grund: „Es fehlt Personal“, er­
klärt Mühlenbrock. Zwar habe es bereits erste Bewerbun­
gen gegeben, doch reiche dies noch nicht aus. Gesucht 
werden derzeit dringend Servicekräfte für morgens, mit­
tags und abends, Küchen- und Reinigungshilfen sowie ein 
Koch oder eine Köchin. Informationen finden interessierte 
Bewerber unter www.haus-muehlenbrock.de.

Trotz dieser Herausforderungen schreiten die Vorbereitun­
gen voran. „Aktuell sind noch Maler und Techniker zugan­
ge, die neue Möblierung für die Terrasse ist aber schon 
da“, berichtet der Gastronom. Sein Ziel ist es, möglichst 
bald zu starten, idealerweise rechtzeitig zur beginnenden 
Outdoor-Saison.

Den Anfang soll ein Frühstücksangebot machen, das 
pünktlich zu Ostern, noch vor der Wiederaufnahme des 
Hotelbetriebs, starten soll. Von Dienstag bis Sonntag kön­
nen Gäste dann zwischen 8 und 12 Uhr ein Frühstücks­
buffet genießen, montags bleibt das Haus geschlossen. 
Dank seiner Lage an mehreren Wander- und Fahrrad­
routen setzt Mühlenbrock besonders auf Ausflugsgäste. 
Entsprechend stehen ausreichend Fahrradständer zur 
Verfügung.

GUTBÜRGERLICH MIT MODERNEN AKZENTEN

Kulinarisch dürfen sich Gäste auf eine Mischung aus Tra­
dition und Moderne freuen. Neben Klassikern wie Gulasch, 
Sülze mit Bratkartoffeln oder Schnitzel wird es auch vege­
tarische Gerichte, Bowls und Wraps geben. „Das Konzept 
soll für Jedermann sein“, betont Stephan Mühlenbrock. So 
wird es auch Klassiker wie Pommes Currywurst auf der 
Karte geben.

Auch abseits der Küche bietet das 
Haus vielseitige Möglichkeiten: 
Eine Boulebahn, eine große Wiese 
mit Spielgeräten für Kinder sowie 
Räumlichkeiten für Familienfeiern, 

Beerdigungskaffeetrinken und Tagungen machen den Be­
trieb zu einem Treffpunkt für unterschiedlichste Anlässe. 
Nun kann Stephan Mühlenbrock es kaum erwarten, end­
lich richtig loszulegen: „Ich bin sehr motiviert und guter 
Dinge, dass der Start gelingen wird.“ // vm
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„Das Konzept soll für 
Jedermann sein.“

Am 23. Dezember 2025 um 13.30 Uhr hat 
Thomas Brödenfeld, Superintendent des Kir-
chenkreises Wesel, einen Pfarrer der Ev. Kir-
chengemeinde Schermbeck mit sofortiger 
Wirkung vom Dienst suspendiert. Der Grund: 
Der Verdacht auf Besitz jugendpornografi-
scher Dateien. Wie geht es jetzt weiter? In 
einer Gemeindeversammlung blickten Volker 
Franken, der Vorsitzende des Presbyteriums 
und Superintendent Brödenfeld noch einmal 
auf die vergangenen Geschehnisse und be-
richteten den Anwesenden wie es in Zukunft 
weitergehen wird.

Franken berichtete, dass die Kirchengemein­
de bereits vor einigen Jahren nach einem 
langen Prozess ein Schutzkonzept gegen se­
xualisierte Gewalt in der Kirchengemeinde aufgelegt habe 
und betonte: „Das nehmen wir sehr ernst, wir fahren das 
Null-Toleranz-Prinzip.“ 

Dieser Fall sei der erste in der Landeskirche mit einer der­
artigen Tragweite. Superintendent Brödenfeld betonte: „Wir 
befinden uns in einer Situation, die uns betroffen, ratlos 
gemacht, aber auch schockiert hat.“ Es gebe für einen sol­
chen Fall Handlungskonzepte bezüglich des Dienstes des 
Pfarrers, die abgearbeitet wurden, was einen halben Tag vor 
Weihnachten nicht einfach gewesen sei.

Am 4. Januar 2026 habe Brödenfeld die Gemeindeglieder in 
einem Gottesdienst mit rund 100 Teilnehmenden über den 
Verdachtsfall und die Suspendierung informiert, wohl wis­
send, dass er sich dabei in einer Grauzone befinde. Denn 
als Arbeitgeber gelte das Datenschutzgesetz. Mehrfach 
betonte Brödenfeld, dass es sich bei der Anschuldigung 
um Verdachtsmomente handelt, die noch nicht überprüft 
wären. Gleichwohl müssten für eine Hausdurchsuchung 

der Polizei stichhaltige Indizien vorliegen. Da aufgrund der 
Überlastung der Gerichte die Untersuchung bis zu drei Jah­
re dauern könnte, wurde vom Presbyterium der Kirche Ge­
meinde am 16. Februar der Antrag an die Landeskirche ge­
stellt, die Pfarrstelle freizugeben, damit sie wieder besetzt 
werden könne. Denn erst nach Ende eines Strafverfahrens 
kann die Kirche reagieren und zum Beispiel bei einer Ver­
urteilung eine fristlose Kündigung aussprechen, was gleich­
zeitig auch den Verlust der Pensionsansprüche bedeutet. 
Beweise sich die Unschuld des Beklagten gibt es innerhalb 
der Kirche Rehabilitationsmaßnahmen.

Bis zum Zeitpunkt des Gerichtsverfahrens erhält der be­
schuldigte Pfarrer seine Bezüge weiter. Aufgrund der El­
ternzeit in der sich der Pfarrer befindet, handelt es sich in 
diesem Fall um 25 Prozent. Aber: „Es ist egal wie der Fall 
ausgeht, er wird auf keinen Fall in die Gemeinde zurück­
kehren“, so der Superintendent, der dem Presbyterium ein 
großes Lob aufgrund der Vorgehensweise in diesem Fall 
aussprach. // geg
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Superintendent Thomas Brödenfeld zeigte sich optimistisch, dass eine 
Stellenausschreibung mit Beginn der Sommerferien erfolgen könne. 

SCHOCK IN SCHERMBECK:  
PFARRER SUSPENDIERT

Nach dem Verdacht auf jugendpornografisches Material:  
Zwischen Aufklärung und Verantwortung richtet sich der Blick nun auf die Zukunft

AKTUELL // 11



Seit dem 27. März bis zum 12. April können sich Besuche-
rinnen und Besucher über eine vielseitige Osteraktion, 
die sowohl Familien als auch Einkaufsbummler anspricht, 
freuen. Die beliebte Osterralye wurde in den Vorjahren so 
gut angenommen, dass sie nun auch ins dritte Jahr geht, 
berichten Werbegemeinschaft und Gemeinde Scherm-
beck. Für die frühlingshafte Atmosphäre sorgt erneut 
eine lang gepflegte Kooperation: Gemeinsam mit dem 
Haus Kilian wurde der Ortskern liebevoll und farbenfroh 
gestaltet. 

Eiersuchen mal anders, denn was wäre Ostern ohne das iko­
nische Häschen? In den Schaufenstern der Schermbecker 
Geschäfte an der Mittelstraße und in den Stichstraßen sind 
Buchstaben versteckt, die es zu finden gilt. Wer alle Hinwei­
se entdeckt und das richtige Lösungswort zusammensetzt, 
kann an einer Verlosung teilnehmen. Als besondere Preise 

winken wieder besondere Erlebnis­
se: Ein Kinder-Kinonachmittag in der 
evangelischen Kirche oder für die jün­
geren Teilnehmer ein Theaterstück, 
beides abermals gesponsert von den 
Schermbecker Landhelden

MITMACHEN UND GEWINNEN

Auch für die Erwachsenen gibt es 
einen Anreiz, den Ortskern zu erkun­
den. Bei Einkäufen in teilnehmenden 
Geschäften erhalten Kundinnen und 
Kunden pro 15 Euro Einkaufswert ei­
nen Aufkleber. Wer die Mehrwertkar­
te vollständig mit Platz für insgesamt 
vier Aufklebern sammelt, nimmt an 
einer Verlosung teil, bei der Scherm­
beck-Gutscheine gewonnen werden 

können. Gleichzeitig bietet die Aktion eine gute Gelegenheit, 
die Vielfalt des lokalen Handels kennenzulernen. „Die Mög­
lichkeit wurde im Vorjahr ebenfalls gerne genutzt“, erinnert 
sich WG-Vorsitzender Wolfgang Lensing.

 
BESONDERES HIGHLIGHT AM OSTERSAMSTAG

Am Ostersamstag sorgt ein ganz besonderer Gast für zu­
sätzliche Freude: „Der ‚Schermbeck – schön hier!‘ Osterhase 
ist im Ortskern unterwegs, verteilt kleine Überraschungen“, 
erläutert Christiane Fröhlich, WG-Mitglied und Inhaberin der 
Geschenkboutique Stender. Der Besuch des Osterhasen ist 
für den Mittagsbereich von ca. 10.15 bis 13 Uhr geplant. 
Teilnahmekarten für Groß und Klein sind seit dem 27. März 
in den beteiligten Geschäften sowie im Rathaus und in der 
Tourist-Information erhältlich. // ak

AKTUELL // 13

OSTERAKTION BRINGT LEBEN
IN DEN ORTSKERN
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Mit dem Start in die warme Jahreszeit verwandelt sich der Schermbecker Ortskern
auch 2026 wieder in eine farbenfrohe Erlebniswelt 
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Telefon  02045/2712 
Telefax 02045/85331

BrinkertBrinkert

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.  7.30 – 18.00 Uhr
Sa. 8.00 – 12.00 Uhr

Münsterstraße 41 | 46244 Bottrop

Tel.: (0 20 45) 27 12 | Fax: (0 20 45) 8 53 31

kontakt@gartengeraete-brinkert.de
www.gartengeraete-brinkert.de

www.kgwb.de

KLARE GESPRÄCHE &
WIRKSAME BERATUNG

Jeder kann 
Opfer werden.
Wir sind an Ihrer Seite.

Opfer-Telefon: 116 006

www.weisser-ring.de Tom Wlaschiha



Am 9. und 10. Mai feiert „Kunst auf der Mi“ Premiere 
und bringt frischen Wind in ein bewährtes Konzept. Denn 
eingebettet ist das neue Format in ein Wochenende, 
das in der Gemeinde bereits seit Jahren fest verankert 
ist: das „Bankgeflüster“. Das Bankgeflüster gehört seit 
vielen Jahren zu den beliebtesten Veranstaltungen in 
Schermbeck. Jedes Jahr verwandelt sich die Mittelstra-
ße dafür in eine autofreie Flaniermeile, auf der Besucher 
entspannt bummeln, einkaufen und miteinander ins Ge-
spräch kommen können. 

Die lokalen Unternehmen, Vereine und Initiativen gestalten 
für die Veranstaltung jedes Jahr kleine Themenvorgärten 
und locken durch persönlichen Kontakt und eine kreative 
Präsentation ihrer Angebote Kunden in die Geschäfte. Das 
Konzept dahinter: Menschen zusammenbringen. Besucher 
können verweilen, die gesellige Atmosphäre genießen und 
mit Geschäftsleuten oder anderen Gästen ins Gespräch 
kommen. 

„KUNST AUF DER MI“ 
ERGÄNZT DAS ERLEBNIS

Genau hier setzt das neue For­
mat an. „Kunst auf der Mi“ er­
weitert das bewährte Konzept 
um einen zusätzlichen Twist. 
Geplant sind Ausstellungen und 
Installationen in Geschäften 
sowie im öffentlichen Raum, 
die den Ortskern in eine offene 
Galerie verwandeln. Die Ver­
bindung aus Kunst, Handel und 
Begegnung soll ein besonderes 
Erlebnis schaffen: „Besucher 
können nicht nur einkaufen und 
genießen, sondern gleichzeitig 
Kunst entdecken und mit den 

Künstlerinnen und Künstlern ins Gespräch kommen“, er­
klärt Sabrina Greiwe, Wirtschaftsförderin der Gemeinde, 
die neue Idee. 

Vielen Geschäftsbetreibern wurden bereits Künstler zuge­
teilt, so auch Goldschmiedemeisterin Anja Mettler: „Ich sor­
ge für Raum an den Wänden, um die Kunstwerke zu präsen­
tieren.“ Es hätten sich nämlich schon zahlreiche lokale, aber 
auch auswärtige Künstlerinnen und Künstler gemeldet, um 
ihre Werke anzubieten. „Wir haben eine so bunte Kunstland­
schaft in Schermbeck, dass wir hier eine Plattform bieten 
wollen“, so Greiwe. 

Weitere Künstlerinnen und Künstler haben die Möglichkeit, 
Teil der Premiere zu werden. Die Wirtschaftsförderung der 
Gemeinde Schermbeck nimmt ab sofort Anfragen entge­
gen, telefonisch unter 02853 / 910300 oder per E-Mail an 
wirtschaftsfoerderung@schermbeck.de. // ak
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„KUNST AUF DER MI“ 

Schermbeck erweitert sein Veranstaltungs-Portfolio
um ein neues kreatives Highlight

14 // AKTUELL

Initiiert und hauptverantwortlich umgesetzt von Marlis 
Fengels, die mit viel Engagement die Idee entwickelte, den 
Frühling mit Poesie, Musik, Tanz und einem gemütlichen 
Beisammensein zu begrüßen, wurde die Veranstaltung im 
Rahmen des Netzwerks Schermbeck auf die Beine gestellt 
und erfolgreich gemeinsam gefeiert.

Das Fest lebte von seiner bunten und generationenübergrei­
fenden Atmosphäre. Die Kinder des Kindergartens Kemp­
kesstege sowie Grundschüler begeisterten mit fröhlichen 
Tanzeinlagen und luden die Gäste dazu ein, gemeinsam den 
Frühling willkommen zu heißen. Begleitet von der erfahre­
nen Musikerin Claudia Kock, dieses Mal verletzungsbedingt 
an der Ukulele“ wurde geschunkelt und gelacht. Ergänzt 
wurde das Programm durch liebevoll vorgetragene Früh­
lingsgedichte und Erwachsenen, die die Leichtigkeit und 
Schönheit dieser Jahreszeit widerspiegeln sollten.

Ein Highlight der Veranstaltung war das gemeinsame Be­
pflanzen einer Schale mit Frühlingsblumen, ein symboli­
scher Akt für Neubeginn, Wachstum und Gemeinschaft. 
Beim anschließenden Kaffee- und Kuchengenuss klang der 
Nachmittag in entspannter und herzlicher Atmosphäre aus. 
Die Veranstaltung war kostenfrei, Spenden waren jedoch 

willkommen. Der Erlös kam dem Kindergarten Kempkess­
tege zugute.

Gerade in einer Zeit, die von politischen und gesellschaftli­
chen Herausforderungen geprägt ist, zielte das Fest darauf 
ab, eine willkommene Gelegenheit zu bieten, innezuhalten 
und sich auf die einfachen, aber wichtigen Dinge im Leben 
zu besinnen: Gemeinschaft, Freude und das bewusste Er­
leben schöner Momente.

Das Netzwerk Schermbeck zeigt mit Veranstaltungen wie 
dieser, wie wertvoll lokale Zusammenarbeit und Engage­
ment sind. Es versteht sich als Plattform, die Menschen 
zusammenbringt, Ideen unterstützt und gemeinschaftliche 
Projekte ermöglicht. Ob kulturelle Veranstaltungen, soziale 
Initiativen oder Angebote für verschiedene Generationen: 
das Netzwerk lebt vom Mitmachen und Mitgestalten.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind eingeladen, sich einzubrin­
gen, eigene Ideen zu verwirklichen oder einfach Teil dieser 
lebendigen Gemeinschaft zu sein. Das Frühlingsfest ist ein 
gelungenes Beispiel dafür, wie durch Zusammenarbeit et­
was entstehen kann, das viele Menschen erreicht und be­
reichert. // ak
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BUNTES FRÜHLINGSFEST  
DES NETZWERKS SCHERMBECK

Das Frühlingsfest des Netzwerks Schermbeck in Schermbeck war ein voller Erfolg und bot 
rund 100 Gästen einen stimmungsvollen Einstieg in die neue Jahreszeit

AKTUELL // 15



FASZINATION SCHULE

„Diese Neugier, dieses Feuer, das ist unglaublich. Das ist 
das Tolle an der Arbeit mit den Kleinen“, erzählt er. „Und 
gleichzeitig stellt man sich die Frage: Wie schaffen wir es 
eigentlich, dieses Feuer nicht auszubremsen?“ Für ihn ist 
das einer der zentralen Punkte moderner Pädagogik. Kinder 
lernen nicht im Gleichschritt. Sie haben unterschiedliche In­
teressen, unterschiedliche Geschwindigkeiten, unterschied­
liche Bedürfnisse. Schule müsse darauf reagieren.

Seine Vorstellung: weniger starre Strukturen, mehr Freiräume. 
Lernen, das sich an den Kindern orientiert, nicht umgekehrt. 
Ein Ansatz, der nicht nur idealistisch klingt, sondern den er 
auch ganz praktisch denkt. Gerade mit Blick auf den geplan­
ten Neubau der Grundschule sieht er darin eine große Chance.

Denn ein neues Gebäude ist für ihn weit mehr als Beton und 
Glas. Es ist die Möglichkeit, Schule neu zu denken. Räume an­
ders zu nutzen, Lernen anders zu organisieren, Zusammen­
arbeit neu zu gestalten. „Es wäre schade, wenn wir all diese 
Möglichkeiten hätten und sie am Ende nicht nutzen“, sagt er.

DISKURS FÖRDERN

Dabei ist ihm wichtig: Veränderung funktioniert nicht allein. 
Sie braucht ein Kollegium und auch Eltern, die mitgehen. 
Menschen, die bereit sind, Dinge auszuprobieren, aber auch 
kritisch zu hinterfragen. Genau darin sieht er eine seiner Auf­
gaben: Prozesse begleiten, Perspektiven zusammenbrin­
gen, Struktur schaffen. Er möchte nahbar sein und genau 
dieses Zusammenspiel nicht ausbremsen, sondern fördern. 
Vielleicht gerade deshalb, weil er selbst Teil des Dorflebens 
ist. Man trifft ihn beim Einkaufen, auf dem Spielplatz oder 
an anderen Stellen in Schermbeck. Die Eltern sind für ihn 
keine anonyme Gruppe, sondern Menschen, mit denen er im 
Alltag spricht. Diese Nähe sieht er als Chance. „Man kann 
Dinge direkt klären“, sagt er. Missverständnisse entstünden 
oft dort, wo nicht miteinander geredet werde. 

Joscha Klees kennt die Herausforderungen des Systems, 
aber er glaubt auch an seine Möglichkeiten. Schule ist für 
ihn kein starres Gebilde, sondern etwas, das sich entwickeln 
darf und entwickeln muss. // ak

ANZEIGE

“Feste Zähne an einem Tag
haben mir gezeigt, dass sich

Vertrauen lohnt – heute
lache ich wieder frei und

unbeschwert.”
Michael Grüger, 66

DR. SCHLOTMANN | PLATZ DER DT. EINHEIT 8 | DORSTEN | 02362/6099331

 Vermeidung von Knochenaufbau

Gaumenfreier, festsitzender Zahnersatz

Geringere Kosten durch weniger 
Eingriffe und geringere Implantatzahl

Die Vorteile des „Allon4“-Konzepts

INFO-ABEND
FESTE ZÄHNE AN EINEM TAG
30. APRIL | 18.30 UHR
Jetzt anmelden unter 02362/6099331
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Wenn man mit dem neuen stellvertretenden Schullei-
ter der Grundschule in Schermbeck spricht, merkt man 
schnell: Hier sitzt keiner, der Schule nur verwaltet. Hier 
sitzt jemand, der sie lebt. Als Pädagoge, als Vater und 
schlichtweg als Mensch, der genau hinschaut. Anfang 
dieses Jahres hat er als stellvertretender Schulleiter der 
Schermbecker Gemeinschaftsgrundschule seine Stelle an-
getreten, nur elf Tage, bevor der Spatenstich für den Neu-
bau erfolgte. Eine Herausforderung und Chance, wie der 
41-jährige Joscha Klees findet. 

Sein Weg nach Schermbeck begann nicht im Büro, sondern 
im Alltag. 2020 zog er mit seiner Frau und seinen beiden 
Söhnen bewusst aufs Land. Nach Jahren in eher städti­
scher Umgebung suchte die Familie des gebürtigen Hünxer 
Ruhe, Platz und ein Stück Natur. Gefunden haben sie all das 
zwischen Feldern und Pferdekoppeln. „Ein bisschen wie Bul­
lerbü“, beschreibt er es schmunzelnd. 

Die Grundschule kannte er längst, bevor er dort arbeitete. Ei­
ner seiner beiden Söhne besucht hier inzwischen die vierte 
Klasse, er engagierte sich über Jahre als Schulpflegschafts­
vorsitzender. 

Seine beruflichen Wurzeln finden sich in der Sonderpädago­
gik. Er studierte in Köln, geprägt durch viele Jahre an Förder­
schulen. Besonders eindrücklich war für ihn eine Station in 
einem kleinen Projekt in Dinslaken: ein Lernort für Kinder, die 
im klassischen Schulsystem keinen Platz mehr fanden. Hier 
ging es nicht nur um Stoffpläne, sondern um Lebenswege. 
Um die Frage: Warum funktioniert es nicht? Und vor allem: 
Wie kann es wieder funktionieren? „Man lernt, genau hinzu­
schauen“, sagt er rückblickend. „Und vor allem: zuzuhören.“ 

Nach einigen Jahren zog es ihn zurück in größere Struktu­
ren und schließlich an die klassische Grundschularbeit. Ein 
Schritt, der für ihn durchaus ein Sprung ins kalte Wasser war. 

NAH DRAN AM LEBEN
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Die Schermbecker Grundschule hat einen neuen stellvertretenden Schulleiter:  
Was Joscha Klees antreibt, was ihm wichtig ist und wie er Schule weiterdenkt
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Was lese ich als nächstes? Diese Frage stellt sich die ein oder andere Leseratte 
sicherlich regelmäßig. Eine Beratung vor Ort in den hiesigen Buchhandlungen 
ist Gold wert. Wer sich allerdings schon zuhause inspirieren lassen möchte, 
findet in unserer LebensArt jeden Monat neue Tipps der Buchhändlerinnen aus 
den Filialen der Humboldt-Buchhandlung in Bottrop, Kirchhellen und Gladbeck. 
Das sind die aktuellen Empfehlungen.

RESTSOMMER – ROMAN

Kea von Garnier, 24 Euro, 
Rezension von Kathrin Allkemper
Sommer 2003, ein kleines Dorf auf dem Land. Dominik lebt bei seinem Vater, der 
ein Bestattungsunternehmen führt und einfach davon ausgeht, dass sein Sohn 
nach dem Schulabschluss bei ihm anfängt und den Laden später übernimmt. 
Und auch wenn für Dominik der Umgang mit den Verstorbenen normal ist und 
er schon mit 15 Jahren den ersten Leichnam gewaschen und für die Beisetzung 
fertiggemacht hat, so graut ihm davor, sein Leben für immer in diesem Kuhdorf 
zu verbringen. Alles erscheint ihm zu eng, zu vorhersehbar. Seine Freunde kennt 
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LESETIPPS FÜR JEDEN GESCHMACK

Von Lesern für Leser – 
Die Humboldt-Buchhandlung stellt aktuelle Buchempfehlungen vor
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er schon seit dem Kindergarten, und mit den Mädchen im 
Dorf will es auch irgendwie nicht klappen.

Eines Tages zieht eine Familie aus Berlin in den Ort, und mit 
ihnen taucht Biff auf, im gleichen Alter wie Dominik. Dieser 
Junge ist so ganz anders als der Rest, und ihn umgibt das 
Flair der Großstadt. Aber nicht nur deshalb fühlt Dominik 
sich zu ihm hingezogen. Irgendetwas wird in ihm geweckt, 
von dem er nicht wusste, dass es in ihm steckt, und es 
macht ihm eine höllische Angst. Mehr und mehr distanziert 
er sich von seinen Freunden und seinem Vater, bis die Situ­
ation eskaliert.

Ein wunderbarer Debütroman über eine erste Liebe, über 
Mut und Freundschaft und über einen jungen Mann, der für 
seinen Traum von Freiheit kämpfen muss…

GIFTIGER GRUND – KRIMI

Thomas Knüwer, 18 Euro, 
Rezension von Kathrin Allkemper
Drei Menschen, deren Leben nicht unterschiedlicher sein 
könnten, und doch haben sie etwas gemeinsam: Sie sind vor 
irgendetwas auf der Flucht. Charu, eine halbwegs erfolgrei­
che Influencerin, die für ihre Follower sogenannte Lost Pla­
ces fotografiert, wohnt zurzeit bei ihrer Schwester, die sich 
aber wie eine strenge Mutter aufführt und sie ständig maß­
regelt. Außerdem stellt ihr der Freund der Schwester auf 
sehr unangenehme Weise nach, was die Gesamtsituation in 
der Wohnung nicht einfacher macht …

Bei einer ihrer nächtlichen Fotoaktionen auf einem mittler­
weile verlassenen Tankstellengelände trifft sie auf ein klei­
nes Mädchen in Gummistiefeln und Schlafanzug, das dort 
mitten in der Nacht nun wirklich nichts verloren hat. Bevor 
Charu sie fragen kann, woher sie kommt und was sie dort 
will, ist das Mädchen schon wieder davongelaufen.

Joran ist gerade frisch aus dem Gefängnis entlassen wor­
den und möchte unbedingt einen Neuanfang starten. Auch 
er hat eine Verbindung zu dieser Tankstelle, denn dort kam 
es zu der Unglückstat, die zu seiner Verhaftung geführt 
hat. Nur einmal muss er noch dorthin, um sicherzugehen, 
ob das Geld von damals noch dort liegt. Stattdessen stößt 
er auf ein grausames Geheimnis. Alle drei werden sich dort 
mehrfach treffen, und ihre unterschiedlichen Geschichten 
werden am Ende zu einer gemeinsamen.

Spannung ab der ersten Seite!

DER BUCHHÄNDLER VON PARIS – ROMAN

Kerri Mahner, 16 Euro, 
Rezension von Daniela Maifrini
Nachdem sie mit ihren Eltern zuvor schon fünfzehn Jahre 
in Paris gelebt hatte, kehrt die junge Amerikanerin Sylvia 
Beach am Ende des Ersten Weltkriegs in die Seine-Metropo­
le zurück und entdeckt im Quartier Latin die Buchhandlung 
von Adrienne Monnier und Suzanne Bonnierre, in der sich 
die jungen Pariser Literaten treffen und ganz allgemein ein 
reger kultureller Austausch herrscht. Sylvia verliebt sich in 
den Laden (und in Adrienne), und nach einiger Zeit sowie ei­
nem Sanitätseinsatz im Krieg verstärkt sich in ihr der Traum 
von einer eigenen Buchhandlung. Bei ihrer Rückkehr werden 
sie und Adrienne ein Paar, und die etablierte Buchhändlerin 
hilft ihr bei der Realisierung ihres Traums. So eröffnet Sylvia 
1919 den ersten Standort von „Shakespeare and Company“, 
wo sie mit englischen Büchern handelt und so zum Anlauf­
punkt für die in Paris lebenden englischsprachigen Künstler 
aus aller Welt wird.

In ihrer Kundschaft und bald auch in ihrem Freundeskreis 
findet sich der irische Schriftsteller James Joyce, der unter 
wirtschaftlich schlechten Bedingungen mit seiner Frau und 
den beiden Kindern in Paris ein karges Leben führen muss. 
Er ist mit seinem Werk „Ulysses“ befasst, das ihm alle Kraft 
und ein hohes Maß an Besessenheit abverlangt. Der Roman 
wird zunächst in Literaturzeitschriften häppchenweise ver­
öffentlicht, sodass sich das geneigte Publikum schon einen 
Eindruck verschaffen kann. In Europa wird der Roman zwar 
auch zwiespältig aufgenommen und findet keinen Verlag, 
der sich an das Skandalbuch herantraut, doch in den prüden 
USA wird er sogar verboten! Das ruft Sylvia auf den Plan, 
die diese Missachtung des aus ihrer Sicht meisterhaften 
Romans nicht ertragen kann. Sie riskiert all ihre finanziellen 
Mittel, um „Ulysses“ im Eigenverlag herauszubringen. Und 
als es gilt, den erschienenen Roman auch den Lesern in den 
USA zugänglich zu machen, begibt sie sich sogar in die Il­
legalität …

Alle Empfehlungen sind in den Humboldt-
Buchhandlungen Kirchhellen, Gladbeck so-
wie Bottrop zu finden. Sprechen Sie die 
Buchhändlerinnen vor Ort gerne an oder 
besuchen ganz bequem die Internetseite  
www.humboldt-buchhandlung.de.

ANZEIGE

Unser Frühlings- und 
Spargelwein:

Bennati Lugana Classic ab 12,40 €
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PR-TEXT

Bereits vor drei Jahren stellte der Holsterhausener Li-
thograf Klaus Baumeister einen Teil seiner Werke unter 
dem Titel „Silhouettes and faces“ in der Kanzlei Wolt-
sche, Brieskorn & Partner aus. Nun konnte er für eine 
weitere Ausstellung, die am 1. April startet, gewonnen 
werden.

Schon seine berufliche Laufbahn verbrachte Klaus Bau­
meister künstlerisch. „Ich war Cellist im Orchester am 
Musiktheater in Gelsenkirchen“, so der gebürtige Wupper­
taler, der eben aus diesen Gründen 1985 „mit der Liebe“ 
nach Dorsten zog. „Ebenso war ich lange Zeit als Dozent 
an der Städtischen Musikschule Marl tätig“, blickt er auf 
seine künstlerische Zeit als Musiker zurück.

Mit Eintritt in den Ruhestand vor acht Jahren widmete 
er sich der Ölmalerei und entdeckte diese als sein neues 
künstlerisches Hobby. „Meine Ölbilder sind skurriler Art 

und teils auch surreal gemalt. Das 
versuche ich auch mit meiner Rei­
he ‘Oldtimer’ zu vermitteln“, erzählt 
der 71-Jährige. Die Bilder zeigen 
überwiegend Autos, ob einen VW 
T1 oder den Citroen 2 CV, bes­
ser bekannt als Ente. „Die Ente ist 
mein persönlicher Lieblings-Oldti­
mer. Dementsprechend gibt es hier 
mehrere Werke zu sehen. Die Ente 
war an sich ja schon skurril, somit 
passt sie ja perfekt zu meiner Art 
der Malerei“, schmunzelt er.

Waren die Werke seiner letzten 
Ausstellung „Silhouettes and fa­
ces“ alle 40 x 120 Zentimeter groß, 
ob im Hoch- oder Querformat, be­
rücksichtigt der Holsterhausener 

bei den Oldtimern mehrere unterschiedlichen Bildgrößen. 
„Die Oldtimer male ich zum Beispiel auf 24 x 38 cm, 30 x 
40 cm, 60 x 80 cm oder im Hochformat auf 60 x 80 cm.“, so 
Baumeister. Die durchaus farblich prägnanten Bilder zei­
gen phantasievolle Hintergründe, wobei der Oldtimer stets 
im Vordergrund des Werkes steht.

Begeistern konnte Klaus Baumeister mit „Oldtimer“ bereits 
in Bielefeld, Herford und Enger, wo die Werke in unter­
schiedlichen Banken ausgestellt waren. „Ich bin sehr ge­
spannt, ob die Dorstener die gleiche Begeisterung dafür 
aufbringen werden“, schaut der Künstler voller Spannung 
auf die kommende Ausstellung im Foyer der Kanzlei Wolt­
sche, Brieskorn & Partner, Baldurstraße 80, Dorsten-Hols­
terhausen. Die Ausstellung ist jeweils montags bis don­
nerstags von 7 bis 16.15 Uhr sowie freitags von 7 bis 13.30 
Uhr geöffnet. Die Werke werden vom 1. April bis zum 30. 
Juni ausgestellt.

KLAUS BAUMEISTER MIT NEUER
AUSSTELLUNG „OLDTIMER“
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Der Dorstener Künstler zeigt skurrile Ölmalerei rund um klassische Autos –
von der Ente bis zum VW Bulli

Die Mitglieder der Kanzleiführung Kathleen Hilp (l.) und Alexander Gäng (r.) freuen sich 
gemeinsam mit Klaus Baumeister (M.) auf seine Ausstellung mit dem Titel „Oldtimer“

AUTOHAUS
ROTTMANN GMBH

Raiffeisenstraße 9 · 46244 Kirchhellen
Tel. 02045 82626 · autohaus-rottmann.de

Das erwartet Sie bei unserer Sondershow:

 Frische Bratwurst vom Grill

 Waffeln, Bier und kalte Getränke

 Hüpfburg für unsere kleinen Gäste

Mazda feiert mit:

Beim Kauf eines Fahrzeugs am Sondershow- 
Wochenende erhalten Sie

 eine Option gratis

 die erste Wartung geschenkt

Außerdem:

Wir unterstützen eine Spendenaktion für den 
guten Zweck.

SONDERSHOW

CX5

25. – 26.04.
10 – 16 UHR

Erleben Sie den 
Mazda CX-5 

hautnah – inklusive 
Probefahrt.



ANZEIGE

Die Niederrheinische Sparkasse RheinLippe (Nispa) blickt 
trotz anspruchsvoller wirtschaftlicher Rahmenbedingun-
gen auf ein insgesamt erfolgreiches Geschäftsjahr 2025 
zurück. In einem weiterhin herausfordernden Umfeld aus 
konjunktureller Unsicherheit, geopolitischen Risiken und 
einem sich wandelnden Zinsumfeld konnte das Institut ein 
solides Ergebnis erzielen und in wichtigen Geschäftsfel-
dern weiterwachsen.

„Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen waren auch im 
vergangenen Jahr alles andere als einfach. Umso mehr freut 
es uns, dass wir unseren öffentlichen Auftrag erfüllen und 
gleichzeitig ein stabiles wirtschaftliches Ergebnis erzielen 
konnten“, sagt der Vorstandsvorsitzende Friedrich-Wilhelm 
Häfemeier. Die Bilanzsumme stieg im vergangenen Jahr auf 
3,7 Milliarden Euro.

WACHSTUM IM KREDIT- UND EINLAGENGE-
SCHÄFT

Sowohl im Kreditgeschäft als auch bei den Kundeneinlagen 
konnte die Sparkasse im vergangenen Jahr eine positive Ent­

wicklung verzeichnen. Das Kundeneinlagengeschäft als auch 
das Kreditgeschäft wuchsen um rund fünf Prozent gegen­
über dem Vorjahr. Besonders gefragt waren Finanzierungen 
von Wohnimmobilien, Investitionen regionaler Unternehmen 
sowie Maßnahmen zur energetischen Modernisierung.
Auch im Wertpapiergeschäft zeigte sich eine steigende Nach­
frage. Hier verzeichnete die Nispa ein Wachstum von knapp 
zehn Prozent. „Gerade in wirtschaftlichen unsicheren Zeiten 
zeigt sich der Wert einer verlässlichen Beratung – sowohl 
bei Finanzierungen als auch bei der Geldanlage“, so Sascha 
Hübner.

VORSTAND STELLT SICH BREITER AUF

Auch strukturell hat sich die Nispa im vergangen Jahr weiter­
entwickelt. Zum 1. Juli 2025 wurde Herr Markus Wagner zum 
stellvertretenden Vorstandsmitglied benannt und erweitert 
seitdem die Führungsebene der Sparkasse.
„Damit stellen wir unseren Vorstand breiter auf und schaf­
fen eine wichtige Grundlage für die langfristige Weiterent­
wicklung unseres Hauses“, erklärt Häfemeier. „Es geht uns 
auch darum, frühzeitig Verantwortung zu übertragen und die 
nächste Generation von Führungskräften einzubinden.“

DAS BESTE AUS ZWEI WELTEN: 
PERSÖNLICH UND DIGITAL

Die Sparkasse verbindet persönliche Beratung vor Ort mit 
modernen digitalen Angeboten. Insgesamt 35 Standorte, da­
von 19 Kunden-Center und 16 SB-Standorte sorgen für eine 
flächendeckende Präsenz in der Region.
Parallel dazu werden digitale Services kontinuierlich weiter­
entwickelt, so dass Kundinnen und Kunden ihre Bankgeschäf­
te 24 Stunden am Tag und sieben Tage die Woche erledigen 
können. Die Nutzung der Internetfiliale liegt derzeit bei täglich 

18.920 Besuchern. Gleichzeitig hat die Nispa mehr als 58.094 
aktive Nutzerinnen und Nutzer der App Sparkassen.
„Unsere Kundinnen und Kunden erwarten heute beides: per­
sönliche Ansprechpartner vor Ort und gleichzeitig leistungs­
fähige digitale Lösungen. Genau diese Kombination bieten 
wir“, so Wagner.

VOLLDIGITALES DEPOT ZU GÜNSTIGEN PREISEN

Um den Einstieg in den Vermögensaufbau mit Wertpapieren 
zu erleichtern, wird die Nispa im Sommer 2026 ein volldigita­
les Depot zu sehr günstigen Preisen anbieten, als Antwort auf 
die Neo Broker. Es richtet sich insbesondere an jüngere Kun­
den und solche, die ihre Anlageentscheidungen eigenständig 
treffen. Mit nur wenigen Klicks wird sich das Depot direkt in 
der App Sparkasse eröffnen lassen und ermöglicht unkompli­
zierte Abwicklung von Käufen und Verkäufen.

JUNGE KUNDINNEN UND KUNDEN IM BLICK

Auch bei den jungen Kundinnen und Kunden setzt sich die 
positive Entwicklung fort. Besonders gefragt ist das mit­
wachsende Girokonto, das Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene über verschiedene Lebensphasen hinweg be­
gleitet. Im vergangenen Jahr konnte die Nispa wieder über 
2.000 neue junge Kundinnen und Kunden gewinnen. „Gerade 
für junge Menschen ist es wichtig, früh einen verlässlichen Fi­
nanzpartner an ihrer Seite zu haben. Deshalb investieren wir 
gezielt in Angebote, die junge Kundinnen und Kunden lang­
fristig begleiten“, betont Hübner.

INVESTITIONEN IN MITARBEITENDE UND 
STANDORTE

Ein zentraler Erfolgsfaktor der Nispa sind ihre 598 Mitarbei­
tenden, davon 31 Auszubildende. Deshalb investiert sie 
konsequent in Ausbildung, Nachwuchsförderung und Perso­
nalentwicklung. Auch im vergangenen Jahr wurden wieder 
Auszubildende eingestellt und neue Mitarbeitende gewon­
nen, um die Teams weiter zu stärken.
Parallel dazu investierte die Nispa in ihre Infrastruktur: Mit 
dem Umbau der Hauptstelle Dinslaken wurde bereits begon­
nen. Zudem ist in diesem Jahr der Neubaubeginn des Kun­
den-Centers Augustastrasse geplant.
„Wir investieren bewusst in unsere Mitarbeitenden und unse­
re Standorte. Denn moderne Arbeitsplätze und attraktive 
Beratungsräume sind die Grundlage für guten Service und 
persönliche Beratung“, erklärt Häfemeier.

MEHR ALS GELD – ENGAGEMENT FÜR DIE REGION

Als regional verankertes Kreditinstitut engagiert sich die 
Nispa auch weit über das klassische Bankgeschäft hinaus. 
Über Spenden, Sponsoring, die beiden Stiftungen sowie den 
PS-Zweckertrag flossen im vergangenen Jahr insgesamt 
rund 1,4 Millionen Euro in Projekte aus Sport, Kultur, Bildung 
und sozialem Engagement. Allein aus dem PS-Zweckertrag 
konnten rund 427.000 Euro für gemeinnützige Initiativen in 
der Region bereit gestellt werden.

PS-SPAREN: GEWINNEN UND GUTES TUN

Beim PS-Sparen zeigt sich aktuell jedoch eine leicht rückläu­
fige Entwicklung. Die Zahl der PS-Lose ist im vergangenen 
Jahr leicht gesunken. Dabei bietet das PS-Sparen nicht nur 
Gewinnchancen, sondern unterstützt gleichzeitig gemein­
nützige Projekte in der Region. Allein im vergangenen Jahr 
konnten sich drei Kundinnen und Kunden über Gewinne von 
jeweils 50.000 Euro freuen. Anfang 2026 gab es sogar einen 
Gewinn über 250.000 Euro in der Region.

ZUVERSICHTLICHER BLICK NACH VORN

Auch wenn die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen weiter­
hin herausfordernd bleiben, sieht sich die Nispa gut aufge­
stellt. „Unsere Stärke liegt in der Kombination aus regionaler 
Verantwortung, persönlicher Beratung und modernen digita­
len Angeboten“, so Häfemeier abschließend. „Auf dieser Ba­
sis gehen wir zuversichtlich in das Jahr 2026.“

SPARKASSE WÄCHST UND INVESTIERT 
IN DIE ZUKUNFT DER REGION

Investitionen in Mitarbeitende, Standorte und digitale Angebote –
1,4 Millionen Euro Engagement für gesellschaftliche Projekte

BUS- & GRUPPENTOURISTIK

7 Tage Fahrt im Komfortreisebus: 
Sa. 16.05.2026 bis Fr. 22.05.2026
Majestätische Dolomiten 
Kristallklare Seen
1 x Zwischenübernachtung/HP auf der Anreise, 
5 x Ü/HP «««« Falkensteiner Hotel & Spa 
Sonnenparadies Tereneten, Ausflüge Südtiroler 
Panoramafahrten mit Ratsching & Prags, Meran, 
BOKA-Tours Reisebegleitung, ab € 1.269,- p.P./DZ

Beratung und Buchung: BOKA-Tours GmbH
Kirchstraße 89 A  | 46514 Schermbeck/Gahlen

Telefon 02045 /407330
reservierung@boka-tours.de | www.boka-tours.de
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Kürzlich verwandelte sich das Sitzungszimmer der Volks-
bank Schermbeck in einen Ort voller Musik, Farben und 
strahlender Kinderaugen. 70 PrimaxClub-Kinder im Alter 
von 6 bis 12 Jahren folgten der Einladung zur KinderDisco, 
die von den Auszubildenden Lena Steinamm, Thivyan Paul 
Ranjith und Gerrit Kamp im Rahmen eines genossenschaft-
lichen Schulprojekts organisiert wurde.

Von 15.30 bis 18.30 Uhr wurde 
getanzt, gelacht und gebastelt 
– und das alles in fantasievol­
len Kostümen. „Die Kids kamen 
in so tollen Outfits – es war 
schwer, einen Sieger für unseren Kostümwettbewerb zu fin­
den“, berichtet Lena Steimann begeistert. „Es war einfach 
großartig zu sehen, wie viel Spaß alle hatten“, ergänzt Gerrit 
Kamp.

Neben der Tanzfläche sorgten Bastel-Aktionen und eine 
Tattoo-Station für kreative Abwechslung. Klassiker wie 
Stopptanz und Limbo durften natürlich nicht fehlen und 
brachten die Kinder in Bewegung und zum Lachen. „Die 

Kinder waren voller Energie und Freude – das steckt ein­
fach an“, erzählt und Thivyan Paul Ranjith.

Auch der Vorstand der Schermbecker Volksbank zeigte sich 
beeindruckt vom Engagement der Auszubildenden: „Es ist 
schön zu sehen, wie unsere jüngsten Mitarbeitenden Ver­
antwortung übernehmen und etwas für unsere jüngsten 

Kunden auf die Beine stellen. 
Das ist gelebte Gemeinschaft 
und macht unsere Bank be­
sonders“, so Vorstandsmitglied 
Stefan Korte.

„Wir freuen uns selbstverständlich auch über jedes neue 
PrimaxClub-Mitglied und laden alle Eltern herzlich ein, ihren 
Kindern diese tollen Erlebnisse hier vor Ort zu ermöglichen. 
Wir stehen für Fragen gern zur Verfügung“, betont Vor­
standsmitglied Norbert Scholtholt.

Die Kinder-Disco war jedenfalls ein voller Erfolg und wird si­
cherlich wiederholt. Denn alle drei Auszubildenen sind sich 
einig: „Die strahlenden Kinderaugen sind der schönste Lohn.“
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KINDER-DISCO IN DER VOLKSBANK

Azubis begeistern mit buntem Fest  
für die jüngsten Kunden
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„Die strahlenden Kinderaugen 
sind der schönste Lohn.“

Der Automobilhersteller Mazda präsentiert mit dem neuen 
Mazda CX-5 den Crossover-Bestseller in dritter Genera-
tion. Das Modell verspricht: Ein selbstbewusstes Design, 
mehr Komfort und Flexibilität sowie eine optimierte Prak-
tikabilität. Das Team des Kirchhellener Autohaus Rottmann 
freut sich, den CX-5 vorzustellen.

Im Mittelpunkt der Neuerungen steht vor allem das vollstän­
dig überarbeitete Bediensystem. Erstmals setzt Mazda auf 
ein intuitives Human-Machine-Interface mit Google built-in, 
das Funktionen wie Google Maps, Google Assistant und den 
Google Play Store direkt ins Fahrzeug integriert. Später wird 
der Assistent auf den KI-Assistenten Google Gemini aktua­
lisiert. Ergänzt wird dies durch ein größeres Touchdisplay, 
ein digitales Kombiinstrument sowie ein Head-up-Display, 
wodurch ein klar strukturiertes, fahrerorientiertes Cockpit 
entsteht. Ziel ist es, dem Fahrer die bestmögliche Kontrolle 
zu ermöglichen und gleichzeitig visuelle, manuelle sowie ko­
gnitive Ablenkungen zu minimieren. 

Auch im Bereich Sicherheit setzt der neue CX-5 Maßstäbe: 
Im Euro-NCAP-Crashtest erreicht das Modell die Höchst­
wertung von fünf Sternen. Besonders hervorzuheben sind 

die sehr guten Ergebnisse beim Schutz von Kindern sowie 
die hohe Leistungsfähigkeit moderner Assistenzsysteme, 
die Fahrer und Insassen in unterschiedlichsten Situationen 
unterstützen und potenzielle Unfälle frühzeitig verhindern 
können. „Des Weiteren zeigt Mazda mit dem neuen CX-6e, 
das auch weiterhin in E-Mobilität investiert wird“, betont 
Verkaufsleiter Tim Wazinski. 

SONDERSHOW IN KIRCHHELLEN

Zur Präsentation des neuen CX-5 veranstaltet das Autohaus 
Rottmann am 25. und 26. April eine Sondershow. Hier trifft 
Fahrspaß auf Genuss. Besucher können sich selbst ein Bild 
von dem neuen Wagen machen und auf Waffeln, Bratwurst, 
kalte Getränke sowie ein buntes Rahmenprogramm freuen. 
„Auch Kinder kommen nicht zu kurz“, verspricht Wazinski. 
Wer übrigens an den beiden Tagen ein Auto kauft, tut gleich­
zeitig etwas Gutes: „Für jedes verkaufte Fahrzeug in dem 
Zeitraum spenden wir 100 Euro an das Kinder- und Jugend­
hospiz Regenbogenland.“ Außerdem: Für alle Fahrzeuge, die 
am Sondershow Wochenende gekauft werden, gibt es die 
erste Wartung auf’s Haus. 
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NEUER MAZDA FEIERT  
PREMIERE BEI SONDERSHOW

Das Autohaus Rottmann lädt zur CX-5 Sondershow mit Probefahrten,  
Genuss und Spendenaktion fürs Kinderhospiz am 25. und 26. April

PR-TEXT
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Die 4. Pflanzentauschbörse startet bald. Der Scherm­
becker Imker Rolf Krebber veranstaltet mit Unterstüt­
zung der Gemeinde Schermbeck eine Staudenbörse für 
private Gartenfreunde, rechtzeitig zum Start der neuen 
Gartensaison. Neben Pflanzen gibt es auch einiges an 
Informationen: Die Touristik- und die Klimaschutzkoordi­
nation der Gemeinde stehen bereit mit vielen Tipps zum 
natur- und klimafreundlichen Gärtnern. Auch ohne eigene 
Pflanzen mitzubringen können Sie Pflanzen vor Ort gegen 
ein kleines Entgelt erwerben. Die Veranstaltung beginnt 
am Samstag, den 25. April, um 11 Uhr und ist bis 15 Uhr 
geplant. Die Veranstalter freuen sich über zahlreiche Be­
sucher der Staudenbörse auf dem privaten Gelände der 
Imkerei und Apithek Biedermann / Krebber an der Martin-
Luther-Straße 16 in Schermbeck. Parkplätze finden Sie 

am ev. Friedhof, bei Netto und an der Grundschule oder 
auch am Rathaus. Mit dem Fahrrad und zu Fuß können 
Sie ebenfalls vorbeikommen. Sammeln Sie neue Ideen für 
Ihren Garten, tauschen oder erwerben Sie Samen/Stauden 
und andere Pflanzen vor Ort und erhalten Sie Insidertipps 
zur Gartengestaltung und zu vielen Pflanzen. // Abb. 2)

Beim Barcelona Marathon haben dieses Jahr vier Läufer 
aus der Region Dorsten/Schermbeck mit starken Leistun­
gen überzeugt und die 42,195 Kilometer durch die katalani­
sche Metropole erfolgreich gemeistert. 

Bei sonnigem Wetter und angenehmen 18 Grad herrschten 
nahezu ideale Bedingungen für die Teilnehmer. Entlang der 

Strecke bot sich den Läufern zudem eine beeindruckende 
Kulisse: Vorbei an bekannten Sehenswürdigkeiten wie der 
Sagrada Família, dem Arc de Triomf und entlang weiter Teile 
der Mittelmeerküste wurde der Marathon auch dadurch zu 
einem besonderen Erlebnis. Ein Großteil des Rennens wur­
de dabei gemeinsam bestritten: Oliver Koch (vereinslos), 
Andreas Jansen (LG Dorsten) und Gerrit Schönwald (SV 
Schermbeck) liefen bis etwa Kilometer 25 in einer Gruppe 
und sorgten so gegenseitig für ein gleichmäßiges Tempo. 
Erst danach trennten sich die Wege, wobei sich insbesonde­
re auf den letzten Kilometern die individuelle Renneinteilung 
bemerkbar machte. Carsten Klein-Bösing vom SV Scherm­
beck ging erst mehrere Startgruppen später ins Rennen – 
über eine Stunde nach den drei anderen Läufern. 

Der Barcelona Marathon zählt zu den größten und belieb­
testen Frühjahrsmarathons Europas und bot auch in diesem 
Jahr wieder eine eindrucksvolle Atmosphäre mit tausenden 
Teilnehmern und begeisterten Zuschauern entlang der ge­
samten Strecke. Für alle vier Läufer bleibt die Teilnahme ein 
besonderes Erlebnis und macht Lust auf weitere Marathon­
reisen. // Abb. 3)

Gleich zwei Einrichtungen aus dem Ort durften sich über fi­
nanzielle Unterstützung freuen. Mit insgesamt 10.000 Euro 
setzt das Team erneut ein starkes Zeichen für soziales En­
gagement in der Gemeinde. 

Den größeren Scheck in Höhe von 7.000 Euro nahm Anette 
Speckamp stellvertretend für die Pfarrcaritas Schermbeck 
entgegen. Die Pfarrcaritas agiert nach dem Leitsatz „Not 
sehen und handeln“ und unterstützt Menschen in schwie­
rigen Lebenssituationen schnell, unbürokratisch und direkt 
vor Ort. Gerade diese unmittelbare Hilfe macht die Arbeit 
der Pfarrcaritas für viele Menschen so wertvoll. Häufig geht 
es dabei um konkrete Unterstützung im Alltag, um Hilfe in 
finanziellen Notlagen oder um ein offenes Ohr für Personen, 
die auf Unterstützung angewiesen sind. 

Ein weiterer Scheck über 3.000 Euro ging an das Jugend­
heim YOU in Schermbeck. Entgegengenommen wurde die 
Spende von Cathrin Hülsmann, die auch gleich einen Aus­
blick geben konnte, wie ein Teil der Spende eingesetzt wer­
den soll. Mit einem Teil des Geldes sollen unter anderem 

neue, stabile Sitzmöglichkeiten für den Aufenthaltsbereich 
angeschafft werden. Denn hier wird jeden Tag gemeinsam 
gegessen, gemalt und gequatscht. „Die Sitzecke steht 
schon lange auf unserer Wunschliste. Jetzt können wir die­
ses Projekt direkt umsetzten“, schildert Cathrin Hülsmann 
freudig. 

Wie es zu dieser zusätzlichen Spende, abseits der vier in der 
Mitgliederversammlung gewählten Vereine kam, schildert 
Lea Alfers: „Wir sind einmal mehr von der Spendenbereit­
schaft in Schermbeck überwältigt. Viele Spenden kamen 
im vergangenen Jahr durch Firmen, Unternehmen und Men­
schen aus Schermbeck zustande.“ // Abb. 4)
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GREEN MILE – VIERTE  
PFLANZENTAUSCHBÖRSE SCHERMBECK

ERFOLGREICHE TEILNAHME AM BARCELONA MARATHON 2026

SUPERHELDEN-TEAM SCHERMBECK  
ÜBERGIBT WEITERE 10.000 EURO

Der Tanzclub Grün-Weiß blickt auf ein erfolgreiches Jahr 
zurück und startet optimistisch in die Saison 2026. Das 
wurde bei der Hauptversammlung in der Tanzakademie 
deutlich. Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende Eva-
Maria Zimprich berichtete Caesryn Overkämping über 
sportliche Erfolge. Besonders die Formationen „State­
ment“, „T.D.R.“, „Avalanche“ und „Calidez“ überzeugten in 
der Ligasaison sowie bei Solo- und Duowettbewerben. 
„Avalanche“ und „T.D.R.“ nahmen zudem an der Jazz-WM 
in Belgien teil. Höhepunkte waren auch das 35-jährige Ju­

biläum mit Sommerfest und Gala sowie die erfolgreiche 
Teilnahme am Weihnachtsmarkt. Im Trainer- und Wer­
tungsrichterbereich gab es neue Qualifikationen, unter 
anderem für Sofie Scholz, Naima Gülcher und Judith Poll­
mann. Auch die Mitgliederzahlen steigen weiter, neue Kin­
der- und Jugendgruppen sind gut besucht. Bei den Wahlen 
wurden mehrere Vorstandsmitglieder bestätigt. Zahlrei­
che Mitglieder wurden für ihre langjährige Treue geehrt. 
Sportlich läuft die neue Saison bereits, mit Heimturnieren 
und guten Aufstiegschancen. // Abb. 1)
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VEREINSLEBEN, WAHLEN UND EHRUNGEN BEIM TC GW SCHERMBECK 
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Als nächstes Kartoffeln, Zucchini, Karotten und Zwiebeln 
zerkleinern oder selbst reiben. Dann mit Eiern, Haferflo­
cken, Mehl, Salz und Muskatnuss vermengen.

In einer beschichteten Pfanne Öl auf mittlerer Stufe erhit­
zen. Mit einem Esslöffel die Gemüsepuffermasse hineinge­
ben und flach drücken. Von jeder Seite für etwa zwei bis drei 
Minuten knusprig, goldgelb ausbacken. Nach dem Backen 
mit etwas Küchenpapier abtupfen und gemeinsam mit dem 
Joghurt Dip genießen.

FRÜHLINGS-OFENGEMÜSE MIT DIP

Zutaten für 4 Portionen
300 g	 Kartoffeln, vorw. festk.
1	 Süßkartoffel
2	 rote Zwiebeln
ca. 5 g	 frischer Thymian
3 EL	 Olivenöl
	 Salz, Pfeffer
500 g	 Zucchini
500 g	 Strauchtomaten
1 Bund	 grüner Spargel
1	 Mango
2	 Schalotten
60 g	 Cashewkerne
400 g	 Quark
150 g	 Joghurt
1 TL	 Currypulver

Zubereitung
Zunächst den Ofen auf 200 Grad Umluft vorheizen. Kartof­
feln und Süßkartoffeln waschen, schälen und in etwa ein 
bis zwei Zentimeter dicke Spalten schneiden. Die Zwiebeln 
schälen und halbieren. Thymian waschen, trockenschütteln, 
die Blättchen von den Stielen streifen und fein hacken.

Dann auf einem mit Backpapier ausgelegten Backblech 
das vorbereitete Gemüse und Thymian mit Öl, Salz und 
Pfeffer vermengen. Für etwa 15 Minuten im Backofen 
goldgelb backen.

In der Zwischenzeit die Zucchini waschen, Enden entfernen 
und in dicke Stifte schneiden. Tomaten waschen, Strünke 
entfernen und vierteln. Nun den Spargel waschen, im unte­
ren Drittel schälen, holzige Enden entfernen und die Stan­
gen in circa sechs Zentimeter lange Stücke schneiden.

Das Gemüse auf dem Blech einmal wenden, Zucchini, To­
maten und Spargel unterheben alles zusammen weitere 20 
bis 25 Minuten backen.

Währenddessen für den Dip die Mango schälen, das Frucht­
fleisch vom Stein entfernen und fein würfeln. Schalotten 
halbieren, schälen und ebenso fein würfeln. Die Cashewker­
ne ohne Fett leicht in einer Pfanne anrösten und nach dem 
Abkühlen hacken. Nun den Quark und Joghurt mit Mango, 
Schalotten und Cashewkernen verrühren und mit Curry und 
Salz abschmecken. Abschließend das Gemüse aus dem 
Ofen nehmen und mit dem Dip servieren.
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GEMÜSEPUFFER MIT JOGHURT-DIP

Zutaten für 4 Portionen
10 g	 frische Petersilie
10 g	 frischer Schnittlauch
10 g	 frischer Dill
500 g	 Kartoffeln, vorw. festk.
1	 Zitrone
300 g	 Zucchini
300 g	 Karotten
1	 gelbe Zwiebel
200 g	 Joghurt
200 g	 Quark
	 Salz, Pfeffer
3	 Eier
30 g	 zarte Haferflocken
40 g	 Weizenmehl
1 Prise	 Muskatnuss
	 Öl zum Braten

Zubereitung
Zuerst die frischen Kräuter waschen, trockenschütteln 
und die groben Stiele entfernen. Kartoffeln schälen, dann 
waschen und halbieren. Die Zitrone halbieren und Saft aus­
pressen. Zucchini waschen, Enden entfernen und in grobe 
Stücke schneiden, sodass es später in einen Zerkleinerer 
gegeben werden kann. Ansonsten so schneiden, dass Sie 
es selbst reiben können. Die Karotten schälen, Enden ent­
fernen und ebenfalls in passende Stücke schneiden. Zwie­
bel schälen und halbieren.

Die Kräuter in den Zerkleinerer geben und etwa 10 Sekun­
den lang zerkleinern. Anschließend nach unten schieben 
und nochmal 10 Sekunden zerkleinern. Die Kräuter nun in 
eine Schüssel zusammen mit Joghurt, Quark, zwei Esslöffel 
Zitronensaft, Salz und Pfeffer geben und alles miteinander 
vermischen. Den Joghurt Dip gegebenenfalls für später 
zum Servieren in eine Schale umfüllen.

FRÜHLING AUF DEM TELLER:  
HERZHAFT, FRISCH UND SÜSS
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Leichte Gemüsegerichte und süße Klassiker sorgen für  
Genuss und Frische in der Frühlingsküche
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TERMINE // 31

APRIL

Sonntag, 5. April
Oldtimerfreunde Schermbeck: 
Oldtimer-Ostertreffen am Rathaus 
Schermbeck, für echte Oldtimer ab 
30 Jahre. Beginn: 11 Uhr, Ende: ca. 17 
Uhr. Weitere Informationen unter  
www.oldtimerfreunde-schermbeck.de. 

Osterfeuer: Das Osterfeuer am Vos­
senbergweg auf Höhe der B58 wird 
traditionell am Ostersonntag gegen 19 
Uhr entzündet.

Sonntag, 12. April
Vogt: Trödelmarkt mit einem Mix von 
Antik-Trödel, günstiger Neuware und 
vieles mehr, 11 bis 18 Uhr, Scherm­
becker Rathausplatz, Weseler Straße 
2, 46514 Schermbeck, weitere Infor­
mationen telefonisch unter (0281) 
89151 oder www.vogt.ag.

Dienstag, 14. April
Kolping: Spieleabend in der in der 
Kolpingbegegnungsstätte. Teilnehmen­
de können eigene Lieblingsspiele und 
Freunde oder Bekannte mitbringen. Be­
ginn ist um 19 Uhr im Frühstücksraum.

Dienstag, 21. April
Kolping: Spieleabend in der Widau. 
Beginn ist im 19.30 Uhr. Es wird Dop­
pelkopf gespielt, weitere Mitspieler 
sind herzlich Willkommen. Infos bei 
Rolf Kölnberger (Tel. 0170/3401859).

Donnerstag, 23. April
Landhelden: Autorin Christine Wester­
mann liest aus ihrem Buch „Die Fami­
lien der anderen“ im Begegnungszen­
trum im Rathaus. Beginn: 19.30 Uhr, 
Einlass: 18.30 Uhr. Die Veranstaltung 
ist ausverkauft.

Samstag, 25. April
Green Mile: Die dritte Pflanzentausch­
börse für private Gartenfreunde findet 
von 11 bis 15 Uhr auf dem Gelände der 
Imkerei und Apithek Biedermann und 
Krebber an der Martin-Luther-Straße 
16 in Schermbeck statt.

MAI

Freitag, 8. Mai bis Sonntag, 10. Mai
Schermbeck Karibisch: Der Rathaus­
platz verwandelt sich wieder in ein 
Urlaubsparadies, mit Sandstrand, 
Palmen, Cocktails, kulinarischen High­
lights, Live-Musik und Aktionen für 
Groß und Klein. Weitere Informationen 
unter www.schermbeck-karibisch.de. 

Samstag, 9. Mai bis  
Sonntag, 10. Mai
Werbegemeinschaft: Bankgeflüster 
mit verkaufsoffenem Sonntag im 
Schermbecker Ortskern. Das Konzept 
wird erweitert um das Format „Kunst 
auf der Mi“. Weitere Informationen 
finden Sie auf S. 14 in dieser Ausgabe.

Samstag, 16. Mai
Kindertag: Der Kindertag am Rathaus 
findet erneut statt. Weitere Informati­
onen folgen in der nächsten Ausgabe. 

Sonntag, 17. Mai
Vogt: Trödelmarkt mit einem Mix von 
Antik-Trödel, günstiger Neuware und 
vieles mehr, 11 bis 18 Uhr, Scherm­
becker Rathausplatz, Weseler Straße 
2, 46514 Schermbeck, weitere Infor­
mationen telefonisch unter (0281) 
89151 oder www.vogt.ag.
Donnerstag, 28. Mai
DRK: Blutspende im Ev. Jugendheim 
an der Kempkesstege 2 in Scherm­
beck von 15 bis 19.30 Uhr. Um Warte­
zeiten zu vermeiden, buchen Sie Ihren 
Termin online unter www.drk-blut­
spende.de.

Freitag, 29. Mai
Landhelden: Der Magier Marc Weide 
kommt ins Begegnungszentrum 
Schermbeck. Einlass: 19 Uhr, Beginn: 
20 Uhr. Tickets gibt es im Vorverkauf 
zu 24 Euro bei Eventim sowie den ört­
lichen Banken. Abendkasse: 29 Euro. 

Weitere Termine finden Sie unter 
www.lebensart-regional.de

Sie möchten einen Termin in der  
LebensArt veröffentlichen? 
Dann schicken Sie uns diesen einfach 
an termine@aureus.de.

AKTUELLE TERMINE

RHABARBER-MANDEL-TARTE

Zutaten für 1 Tarte, Ø 24 cm
500 g	 Rhabarber
2 EL	 Rosensirup oder Himbeersirup
150 g	 weiche Butter
120 g	 Zucker
1 Prise	 Salz
2	 Eier
100 g	 Joghurt
½ 	 Bio-Orange
200 g	 Mehl
1 TL	 Backpulver
75 g	 Mandelblättchen
	 Puderzucker zum Bestäuben

Zubereitung
Den Backofen auf 180 Grad Ober- und Unterhitze vorheizen. 
Für den Teig die weiche Butter, Zucker und Salz mit den 
Schneebesen des Rührgeräts etwa fünf Minuten lang cre­
mig rühren. Dabei die Eier nach und nach hinzugeben. Nun 
abgeriebene Schale sowie den Saft einer halben Bio-Orange 
gemeinsam mit dem Joghurt hinzufügen und ebenfalls un­
terrühren. Zuletzt das Mehl, Backpulver und 50 Gramm der 
Mandelblättchen nur kurz unter den Teig rühren. Den Teig 
in eine gefettete und mit Mehl aufgestäubte Tarteform, am 
besten mit Hebeboden, füllen und glattstreichen.

Rhabarber auf dem Teig verteilen und mit den restlichen 
Mandelblättchen bestreuen. Im Ofen für etwa 35 bis 40 
Minuten goldbraun backen. Vor dem Servieren mit Puder­
zucker bestäuben.

KLASSISCHER KAROTTENKUCHEN

Zutaten für 1 Kuchen, Ø 26 cm
375 g	 geriebene Karotten
250 g	 Mehl
2 TL	 Backpulver
200 g	 Zucker
1 TL	 Zimt
250 ml	 Öl
4	 Eier
200 g	 gemahlene Mandeln
300 g	 Frischkäse
80 g	 Puderzucker
1 Pck.	 Vanillezucker
1 Spritzer	 Zitronensaft

Zubereitung
Zunächst den Backofen auf 180 Grad Ober- und Unterhitze 
vorheizen. Die Karotten schälen, Enden entfernen und rei­
ben. Dann Eier, Zucker, Öl und Zimt mit dem Schneebesen 
des Rührgeräts verrühren. Karotten und Mandeln hinzuge­
ben und unterrühren. Zuletzt das Mehl und Backpulver kurz 
unterrühren. Den Teig in eine gefettete Springform füllen 
und für rund 40 bis 50 Minuten backen.

Währenddessen für das Frosting den Frischkäse und Zitro­
nensaft mit dem Rührgerät auf niedriger Stufe glattrühren. 
Puderzucker und Vanillezucker dabei nach und nach ein­
rieseln. 

Nachdem der Kuchen abgekühlt ist, das Frosting auftragen 
und gleichmäßig verteilen. // ep
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VR-MeinKonto 
Das kostenlose Konto für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene. 
Genauso flexibel wie Du. 
Bei Fragen sind wir per Whats App, Mail 
oder persönlich für Euch da.

www.vb-schermbeck.de/vrmeinkonto

Zeit für die coolen Dinge, 

weil wir das Konto für`s

Leben schon haben.


